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�Serie moderner Film

Die Moderne ist ein Zeitalter der Serien und zugleich ein Medienzeitalter, ihre 

Kunst ist seriell und zugleich eine Medienkunst. Sie bringt Kunstprodukte als  

Medienprodukte in Serie hervor. Dabei entwickelt sie systematisch immer neue  

Produktionsmittel, also neue Medien. Sie ist auf Medien gestützt, ja gegründet.  

Mit kaum einem anderen Medium ist die serielle Kunst der Moderne dabei mehr 

verbunden als mit dem Film. Der Film erarbeitet einen wesentlichen Teil moder- 

ner Raum- und Zeitverhältnisse, er wird zum Aufführungsort der modernen Sub-

jekterfahrung, ihrer Krisen und Zerfallsformen, er ordnet die Sinnlichkeiten und 

Sichtbarkeiten der Moderne, formiert einen neuen Typus der Öffentlichkeit und 

produziert die wichtigsten Mythen der Moderne. Das Verhältnis des Films zur Mo

derne ist aber ein doppeltes. Denn die Moderne ist nicht nur eine Epoche, sie ist 

zugleich eine Umgestaltung, die vor nichts Halt macht. So ist der Film selbst der 

Modernisierung unterworfen. Innerhalb der Entwicklung des Films können noch-

mals verschiedene Modernisierungsschübe beobachtet werden. Diese Umbrüche 

kennzeichnen den Film in seiner Entwicklung und weisen ihn eben als Kernstück  

der Moderne aus. 

Modernisierung bedeutet Abkehr vom Hergebrachten, Kritik und sogar Aufhe-

bung des Selbstverständlichen und ermöglicht darin Verselbständigung. Auch die 

Funktion des Seriellen wandelt sich dabei von der maschinell präzisen Reproduk-

tion des stets Gleichen ästhetisch zur allmählichen Genese des immerfort Neuen. 

Der moderne Film ist also der Film, der Gewissheiten wegnimmt, statt sie aufzu

bauen und zu bestätigen, der feste Gefüge und Figuren deformiert und transfor-

miert, statt sie auszunutzen. Er ist nicht mehr selbstverständlich, sondern selbstän-
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dig. Historisch ist die Herausbildung des modernen Films deshalb nicht zufällig vor 

allem an die europäische Nachkriegszeit um 1950 mit ihren Erschütterungen und 

Zweifeln gekoppelt. Der Umbruch in seiner Mitte markiert das 20. Jhdt. als Haupt-

zeitraum der Moderne, so wie der moderne Film wiederum diesen Umbruch mar-

kiert. Seither besteht der moderne Film fort und behauptet seinen Platz neben den 

ebenfalls fortgeführten klassischen Formen. Er erfährt dabei verschiedene Umbil-

dungs-, Vermischungs- und Anpassungsprozesse, die wir als postmoderne Filmäs-

thetiken und solche der zweiten Moderne erkennen.

Dem so verstandenen fortlaufend sich modernisierenden Film nun gehört die 

Aufmerksamkeit der Serie moderner Film. Sie will konzentriert die Spezifika des be

wegten Bildes, seiner Variationen und Entwicklungen beschreiben. Dadurch leistet 

sie einen wesentlichen Beitrag zum Verständnis des Films nicht weniger als der 

Moderne. Jeder Band der Serie moderner Film stellt einige ausgewählte Filme  

unter einen speziellen Bezugspunkt und arbeitet so einzelne Funktionen des mo-

dernen Films heraus. Der Leitgedanke dabei ist, dass die Problematisierung des 

Filmmediums, die Reflexion auf seine Bedingungen, Möglichkeiten und Funktio-

nen Grundzug der modernen Filme selbst ist. Sie sind zugleich Filme und Kommen-

tare, Bilder und Selbstbilder, die es freizulegen gilt. Jeder Band arbeitet deshalb 

vorwiegend mit in sich abgeschlossenen Interpretationen einzelner Filme unter ei

nem gemeinsamen thematischen Bezug. Dabei rücken verstärkt jüngere Filme ins 

Zentrum der Auseinandersetzung. Dadurch wird die Serie moderner Film im Lauf 

ihrer Entwicklung einerseits eine systematische und begriffliche Aufschlüsselung 

erstellen, andererseits aber auch eine enzyklopädische Übersicht über die Haupt-

werke des modernen Films bis zur Gegenwart ermöglichen. Die Serie moderner  

Film ist deshalb ihrem besonderen Gegenstand nicht weniger verpflichtet als einer 

besonderen Betrachtungsweise. Sie will programmatisch mit dem modernen Film 

denken statt immer nur über ihn zu schreiben. 

Weimar, im Sommer 2003

Die Herausgeber




